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Protokoll der Mitgliederversammlung des VDU 

22. August 2025, 9:30 Uhr, Atlantic Hotel Lübeck 

 

Anwesenheit siehe Unterschriftenliste (Anlage 1) 

 

TOP 1 Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

 

Dr. Christian Maeß eröffnet die Mitgliederversammlung um 09:30 Uhr und gibt ein 

kurzes Resümee des vorangegangenen Tages. 

Kerstin Gördes stellt die Beschlussfähigkeit fest; es sind neun von 25 Mitgliedern 

vertreten. 

Frau Gördes weist darauf hin, dass sich die Agenda aufgrund des Zuschaltens via 

TEAMS von Herrn Dr. Aengenheyster als Vorstand von Eurolab-D verschieben kann. 

 

TOP 2 Bericht des Vorstands und der Geschäftsführung 

 

Herr Dr. Maeß berichtet, dass das Jahr 2024 weiterhin schwerpunktmäßig mit den 

Themen rund um die DAkkS befasst war. 

Er dankt Herrn Dr. Ahlsdorf für die Organisation des Besuchs bei Dräger. Er hebt die 

Aktivität der Einkaufsgemeinschaft mit Linde hervor und betont das Alleinstellungs-

merkmal des vdu bei den Rahmenverträgen. Frau Gördes erwähnt, dass im Oktober ein 

Treffen in der Geschäftsstelle mit Westfalen Gas stattfindet, um sich deren 

Konditionen vorstellen zu lassen. 

Herr Dr. Maeß äußert den Wunsch nach Verbandswachstum und regt an, neue 

Mitglieder gezielt zu werben. 

Frau Gördes ergänzt, dass Herr Dr. Mueller mit einem weiteren Labor in NRW im 

Gespräch sei; eine Antwort werde im September erwartet. 

Herr Dr. Ahlsdorf hebt die Arbeitskreise des vdu als gute Grundlage für Akquise hervor; 

diese müssten stärker genutzt und aktiv nachgehalten werden. Herr Dr. Roussev regt 

an, Eurolab- D stärker einzubinden. 

Herr Dr. Roussev verweist nach telefonischer Rücksprache mit Herrn Dr. Mueller im 

Vorfeld der Sitzung auf Änderungen im Akkredierungsverfahren bei der DAkkS: 

-Einführung einer neuen Terminfrist für Audits, 15-Wochen-Auditfrist. 



2 
 

Auch wenn die Unverzüglichkeit als Frist gemäß Merkblatt M17011 (Anhang 1 vom 

01.01.2025) aufgeführt ist, hätte man einen konkreten Hinweis der DAkkS erwarten 

können, zudem ist der lange Zeitraum schon vor dem Hintergrund sich ergebener 

Änderungen nicht effektiv und für die Labore belastend. 

Weiter Kritikpunkt gegenüber der DAkkS: Remote-Audits werden von der DAkkS kaum 

noch angeboten, die Vor-Ort-Begehungen werden zeitlich extrem und damit 

kostentreibend gestreckt, als Argument führt die DAkkS an, dass vor Ort im Labor 

gleich noch eine Probenahme mit durchgeführt werden kann. 

Es besteht Einigkeit, dass trotz der erheblichen Differenzen ein neues Gespräch mit der 

DAkkS zu suchen ist. Frau Gördes betont, dass Dr. Finke eingebunden werden müsse. 

Herr Dr. Jantzen schlägt vor, die Inhalte dem DAkkS-Beirat mitzuteilen und die Länder 

direkt anzusprechen, da die aktuelle Praxis die Landeswirtschaft schwäche. 

Frau Gördes berichtet, dass sich die UVN in einigen Bereichen neu aufgestellt haben. 

Mit der neuen Geschäftsführung und engeren Verzahnung in die Abteilungen Energie 

und Umwelt können Synergien besser und effektiver genutzt und den vdu-Mitgliedern 

zur Verfügung gestellt werden. 

Herr Dr. Ahlsdorf berichtet aus seine Vorstandssicht unter TOP 5. 

 

TOP 4 (vorgezogen) DAkkS- Erfahrungsberichte der vdu-Mitglieder – Ausblick nach 

Positionierung der Verbände zur Akkreditierung (via TEAMS Dr. Gerald 

Aengenheyster-Vorsitzender Eurolab-D, Moderation Dr. Bernd Ahlsdorf) 

 

Herr Dr. Aengenheyster wird zugeschaltet und von Herrn Dr. Ahlsdorf begrüßt.  

Dieser bewertet eingangs das Positionspapier der 33 Verbände als wichtigen Schritt, 

gerade in Abstimmung mit Eurolab-D. 

Herr Dr. Aengenheyster berichtet, dass das Positionspapier stark angenommen sei, 

auch in der Politik. Zwei Tage nach Herausgabe habe die DAkkS eine „Richtigstellung“ 

veröffentlicht; zudem sei ein Antwortschreiben eingegangen. 

Ob der AKB wirklich ein offenes für die angemahnten Punkte Ohr habe, sei zweifelhaft. 

Eine Sitzung des AKB findet am 09.09. statt. 

Das geführte Gespräch im Bundeswirtschaftsministerium mit Staatssekretär 

Dr. Steffen stimme bisher nicht allzu hoffnungsvoll. Dort soll die Themen rund um 

DAkkS und Akkreditierung erst einmal sondiert werden Eine Einladung der 

Unterzeichner des Papiers ins Bundeswirtschaftsministerium ist ausgeblieben. 
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Allerdings ist nun eigeninitiativ eine Konferenz der Unterzeichner geplant. Dorthin soll 

Frau Connemann als Mittelstandsbeauftragte und parlamentarische Staatssekretärin 

geladen werden. Bundestagspräsidentin Klöckner, die in der letzten Legislatur schon 

thematisch in die Probleme eingebunden war, soll informiert werden. Frau Gördes 

fragt nach Einbindung der MdBs. Sie benennt hier die Abgeordneten Baumgärtner 

(CSU) und Gramlich (CDU) als offiziell ins Thema eingebundene Abgeordnete. Der 

CDU-Abgeordnete Tilman Kuban (CDU) ist bereits über den vdu mit der Problematik 

betraut, Herr Dr. Aengenheyster fordert die Einladung der Abgeordneten zur 

Konferenz. Er meint, dass die Abgeordneten bzw. die Politik in der Sache die größte 

Hebelwirkung haben. 

Ziel ist ein Reformpapier für die DAkkS. Das Kernteam der Unterzeichner trifft sich in 

zwei Wochen. 

Als besonderen Wehrmutstropfen erwähnt er, das die DAkkS Gebührensteigerungen 

plant. Sie droht mit dem Druckmittel der Insolvenz. 

Herr Dr. Jantzen stellt klar, dass die DAkkS nicht insolvent gehen könne. Herr 

Dr. Aengenheyster bestätigt, dass 'Insolvenz' die Wortwahl der DAkkS sei. 

Herr Dr. Roussev wünscht eine GuV-Aufstellung. Herr Dr. Aengenheyster ergänzt, dass 

die Politik keine Verschärfung der Rahmenbedingungen wolle. 

Herr Dr. Roussev verweist auf die Gefahr der Verhinderung von Neugründungen. Herr 

Dr. Aengenheyster nennt SCOPE-Einschränkungen als zu analysierendes Thema. 

Frau Gördes unterstreicht die Notwendigkeit des Schulterschlusses der Verbände. 

Ziel müsse sein, den BDI als Gesellschafter der DAkkS einzubinden. Herr 

Dr. Aengenheyster mahnt kontinuierliche Aktivität aller Verbände an. 

Herr Dr. Maeß warnt vor der Gesellschafterstruktur: Der BDI könne kleine Akteure 

verdrängen. Herr Dr. Aengenheyster will erfragen, welche der 33 Verbänden im BDI 

vertreten sind, bzw. von diesem vertreten werden. Anschließend soll zeitnah ein 

Gespräch mit dem BDI gesucht werden, um einerseits zu klären, wie der BDI zu der 

angedrohten Gebührenerhöhung steht (z.B. wie lange ihm die mutmaßliche finanzielle 

Schieflage der DAkkS bekannt ist) und andererseits zu dem mutmaßlichen 

Interessenkonflikt als Gesellschafter auf der einen Seite und andererseits die 

Positionen – aber nicht das Positionspapier – der Verbände zu unterstützen.  

Mit Herrn Dr. Aengenheyster herrscht Übereinstimmung, dass gegen die geplante 

Gebührensteigerung aktiv vorgegangen werden sollte.  
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Herr Dr. Ahlsdorf resümiert: Die Konferenz müsse so bald wie möglich stattfinden. 

Die AKB-Sitzung im September sollte abgewartet werden, um weitere bzw. offizielle 

Informationen von der DAkkS zu bekommen. 

Herr Dr. Aengenheyster verlässt die Sitzung um 10:55 Uhr. 

Pause von 10:55 bis 11:10 Uhr. 

Im Nachgang wird die Strategie des vdu gegenüber BDI und DAkkS diskutiert. Eine 

weitere Steigerung der Gebühren muss unterbunden werden. 

Frau Gördes berichtet von Gesprächen zur Verzahnung mit dem BDI, die 

Mittelstandsthematik müsse stärker betont werden. 

Herr Dr. Maeß regt nach Rücksprache mit Herrn Dr. Maeß die Möglichkeit eines 

weiteren Gesprächs mit Herrn Dr. Finke als Geschäftsführer der DAkkS an. 

Herr Dr. Freytag regt an, die Kommunikation zur DAkkS-Spitze zu überdenken. 

Gespräche mit Dr. Finke seien wichtig, aber mit begrenztem Erfolg. 

Herr Dr. Jantzen erwartet, dass Herr Dr. Finke kein großes Gremium einrichten werde; 

persönliche Angriffe seien möglich. Grundsätzlich besteht Einigkeit, noch einmal auf 

die DakkS zuzugehen. 

Das Positionspapier könne ein Startpunkt für eine Konferenz sein; große Verbände, 

besonders Mediziner, sollten eingebunden werden. 

 

TOP 3 Kassenbericht 2024, Entlastung des Vorstands und der Geschäftsführung, 

Beschlussfassung über den Etat 2025 

 

Der Bankbericht 2024 und der Etat 2025 sind als Präsentationen vorbereitet (siehe 

Anlage 2 und 3 zum Protokoll). 

Der Bankbestand per 31.12.2024 betrug 56.283,76 Euro. Es wurde ein Überschuss von 

6.365,90 Euro erzielt. Herr Dr. Anacker als Schatzmeister hat die Finanzen 2024 im 

Vorfeld gesichtet und besprochen. Die Buchhaltung des vdu ist genau wie die der UVN 

nach Traunstein zu einem externen Dienstleister ausgelagert worden. 

Herr Dr. Freytag hat die Bankunterlagen geprüft; es gibt keine Unregelmäßigkeiten. 

Frau Hansen beantragt die Entlastung hinsichtlich der vdu-Finanzen 2024, zudem stellt 

sie die Frage hinsichtlich der grundsätzlichen Entlastung von Vorstand und 

Geschäftsführung für das Jahr 2024. Alles wird einstimmig angenommen. 

Frau Gördes stellt den Etat 2025 vor. Es gibt keine Besonderheiten, der Vorstand hat 

den Etat 2025 bereits im März einstimmig angenommen. Herr Dr. Ahlsdorf wird im 
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Bereich Workshops und operatives Geschäft seit Januar 2025 vergütet. Dies ist in den 

Etat 2025 eingeflossen. 

Das Institut Kurz wurde ausgebucht, die letzte E-Mail aus dem Jahr 2023 als Kündigung 

gewertet.  

Der Etat 2025 wird einstimmig angenommen. 

 

TOP 5 Eurolab-D Kooperation und Veranstaltungen (Dr. Bernd Ahlsdorf) und  

TOP 6 Seminar- und Arbeitskreisangebote des vdu werden zusammengezogen 

 

Herr Dr. Ahlsdorf berichtet, dass er in den Eurolab- D Vorstand gewählt wurde; eine 

Mitgliedschaft dort lohne sich gerade unter fachlichen Aspekten. Er selbst nutzt die 

Synergien mit dem vdu. Er weiterhin in den Bereichen „Baustoffe und Mikroplastik“ 

aktiv. 

Eurolab- D bietet Gremienarbeit an, Teilnahme wird empfohlen. Frau Gördes prüft die 

Mitgliedschaft einzelner vdu-Mitglieder in den verschiedenen Ausschüssen von EDAQ, 

EDAC und EDAP. Sie informiert über Sitzungstermine.  

Herr Dr. Ahlsdorf verweist auf Seminar- und Arbeitskreisangebote des VDU und 

fordert eine stärkere Präsenz. Er berichtet vom hybrid durchgeführten AK Umwelt im 

Juli 2024 mit Frau Rieneck aus dem Niedersächsischen Umweltministerium zur 

Ersatzbaustoffverordnung sowie vom Vortrag von Herrn Dr. Reineke von der BauBG im 

März 2025 zum Arbeitsschutz beim Bauen im Bestand. 

Es wird angeregt, Herrn Koch zum Thema Messunsicherheit für eine Schulung in der 

Geschäftsstelle zu gewinnen. Herr Dr. Ahlsdorf will Kontakt aufnehmen. 

Die Schulungen im Trinkwasser-, Abwasser- und Oberflächenwasserbereich laufen im 

gewohnten Turnus weiter. Frau Gördes regt die stärkere Einbindung der UVN aus den 

Bereichen Klima, Umwelt und Energie für Arbeitskreise und Veranstaltungen an. 

Frau Gördes berichtet, dass Herr Jokisch vom NLWKN die Geschäftsführung der 

Niedersächsischen Wasserbeiräte übernommen hat. Das Konzept der Beiräte dient u.a. 

der Umsetzung des Niedersächsischen Wasserversorgungskonzepts. Herr Jokisch will 

verstärkt Verbände in das nachhaltige Wassermanagement mit einbeziehen. Das 

Thema „Wasser“ hat aktuell bei den UVN einen hohen Stellenwert in der 

Zusammenarbeit mit dem Umweltministerium.  
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Frau Gördes bittet Herrn Dr. Ahlsdorf, die Herbstveranstaltung mit Herrn Jokisch zu 

koordinieren und moderieren. Sie leitet ihm die Daten zu und wird ggf. auch die 

Fachabteilungen der UVN mit in die Veranstaltung einbinden. 

 

TOP 7 Leitfaden Laborabfälle 

 

Frau Gördes berichtet von der Anfrage eines Mitgliedslabors nach einem Leitfaden für 

Laborabfälle. Dabei geht es nicht um Probenbehälter mit gefährlichen Stoffen, 

sondern vielmehr gebrauchte Kunststoffbehälter aus Wasserlaboren. Es wird 

diskutiert, wie PE- und PP-Gefäße recycelt werden können. Sie zum Restmüll zu geben 

und zu verfeuern, verschwendet wertvolle Ressourcen. 

Herr Dr. Maeß erklärt, dass die Gelbe Tonne für kommerzielle Gebinde nicht zulässig 

sei. 

Frau de la Motte berichtet, dass CSB-Gefäße zurückgenommen werden. Die 

Einsortierungsproblematik müsse allerdings gelöst werden. Sie weist darauf hin, dass 

Nachhaltigkeit besonders für große Labore ab Scope 3 eine Herausforderung sei. 

Herr Dr. Ahlsdorf übernimmt das Thema und will es bündeln.  Frau de la Motte ergänzt, 

dass die Entsorgung dringend überarbeitet werden müsse, da der Aufwand sehr hoch 

sei. 

 

TOP 8 Verschiedenes 

 

Der VDU bestellt große Mengen bei LINDE. Die Westfalen AG hat angefragt; ein 

Vertreter soll Ende Oktober Preise und Produkte der Geschäftsführung vorstellen. 

Herr Dr. Ahlsdorf bittet, dass Verhandlungen mit Dräger von jedem Labor selbst zu 

entscheiden seien. 

Herr Dr. Roussev fragt nach Erfahrungen mit dem DAkkS-Portal.  

Frau Hansen berichtet, dass das Portal schlecht bzw. schleppend funktioniert: Anträge 

bleiben offen, der Status ist unklar, der Support ist unzureichend.  

Herr Dr. Roussev fragt nach einer Mitgliederabfrage zu grundsätzlichen Themen-

wünschen. Herr Dr. Ahlsdorf erwidert, dies geschehe jährlich, bringe aber leider wenig 

Rücklauf. 
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Frau Gördes fragt, ob die vdu-Rundschreiben in die richtigen Fachabteilungen der 

Labore gelangen. Herr Dr. Jantzen regt an, den Verteiler zu prüfen. Frau Gördes wird 

den Verteiler aktualisieren und erneut aktiv versenden. 

 

Herr Dr. Maeß beschließt die Sitzung 12.15 Uhr. 

 

Protokoll: Quentin von Broecker 


